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Ome mittelalterliche Wahlart. 
I m Älittelalter kam es nicht selten vor, daß W a h lc o l l e g i e n, 
insbesondere geistliche, von dem ihnen zustehenden Wahlrecht 
keinen d i rekten Gebrauch machten, sondern dasselbe auf eine 
beliebige Anzahl') von W a h l m ä n n e r n übertrugen, denen nun 
innert einer bestimmten Frist die Abwickelung des ganzen Wahl: 
geschäftes oblag. Eine solche, „per viarn coinprornissi"2) vor-
genommene Wahl mußte von den Urwählern, um mich eines modernen 
Ausdruckes zu bedienen, unbedingt') anerkannt werden. 
Auf diese Weise war im Jahre 1125) der Sachsenherzog 
L o t h a r deutscher Konig geworden 4), auf diese Weise hatten am 
1. September 1271, zu Vit erb o sechs von den übrigen Kardinälen 
bezeichnete Compromissarien T e b a l d o de V i s c o n t i zum Papst 
(Gregor X.) erhoben 5) it. s. w. ; die Beispiele ließen sich noch 
vermehren. ^ 
Auch den geistlichen S t i f t u n g e n des R h o n e t h a l s 
scheint diese Art der Wahl nicht fremd gewesen zu sein; wenigstens 
ist sie einmal für die Abte i S a i n t - Viaur iee °>, für das 
Hospiz auf dem G r o ß e n S t . B e r n h a r d ' ! und für das 
D o m k a p i t e l zu S i t t e n 8) urkundlich bezeugt. Drei Wochen nach 
dem Hinschiede Abt P e t e r s I. von Saint Alaurice ( 1275—1286, 
gest. 25. September), am 18. Oktober 1286, ertheilten nämlich die 
') Hiujchlus, Kilcheurecht II. pg. 064. — Ver«!. iibiißcnS die unten anno 
jilfjrl. Beisp. — -) Die 3Ba()linänner 1) „compromissarü". •— a) „sine con-
tradictione aliqua" (es. toie in 5(oie 6 ciiirlc Urs. ü. I , 1280 u»b Hinjchins 1. e.) 
—
 4) es. Phillip-, die deutsche fiönigäival)! bis zur noldnun Pulle (S. B. der 
Wiener Acc. XXVI, 44 ff.» — 5) PoÜhasl, Regesta Pontifie. Romanoi-., 
9Ja. II, pg. 1051. — "j Urs. ». 19 Ost 1280 (»bgcdr. E, Änl'.rt, Trésor 
de l'abbaye de Saint-Maurice d'Agaune (1872, Bd. II. 231/232). — 
;) Ulf. bat. eilten, 14. Aug. 1302 (ÜSmnaud Nr 1180). — 8) Uif. fint. USa-
(etia, 10. Mai 1349 (ibid. Nr. 1951). 
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borttge» 511m Kapitel zusammengetretene» Chorherren drei Conven-
tunkn, dem Cakristan, Almosenier und Cantor1) die Vollmacht, 
die Neuwahl vorzunehinen^). Bezüglich der zu wählenden Per-
sönlichkeit batte» die Koniproinissarien völlige Freiheit, jene mußte 
nicht nothwendig dem eigenen Conuente, wohl aber dem gleichen 
Orden angeboren'). — Aus der Wahl ging damals G e r b a r d , 
der Prior des vom Hospiz auf St. Bernhard abhängigen Hauses 
zu T r o u e s * ) als Abt hervor. I n ganz ähnlicher Weise ward 
nach dem Tode M a r t i n s II 6) im Sommer 1302 J o h a n n 
no 11 Du y n zum Propst des soeben erwähnten Hospiz erboben °). 
Hiebei betheiligten sich 19 Compromissarien. Am 16. Mai 1348 
endlich erwählten fünf vom Domkapitel bestellte Compromissarien, 
darunter der Cantor, den Kapitularen P e t e r v. C b a l l a n t zum 
Dekan von Sitten. 
Soweit bieten die drei angeführte» Beispiele nichts Neues; 
interessant aber ist es, zu vernebme», daß in allen diesen Fällen 
die Wabl erledigt sein muß, bevor eine auf dein P u l t des 
K a p i t e l f a a l e s a » g e z ü n d e t e K e r z e v ö l l i g » i e d e r g e -
b r ä u n t i s t " ) ! ansonst ist dieselbe ungültig 8). Ueber den Wahl-
akt gibt nur die Urkunde vom 19. Oktober 1286 einigen Aufschluß: 
Die Kompromissarie» berathen iu einem besondern Gemach, während 
die übrigen Lanoniker in dem oberwähnten Saal auf das Resultat 
harre», Haben erstere innert der angeführten Frist sich über eine 
Perso» zu einigen vermocht, so theilt einer von ihnen dem Couvent 
de» Name» des Gewäblten mit. Ciue feierliche Prozession nach 
de»i Chor der Klosterkirche, unter dein Geläute aller Glocke» und 
') "!Illc sirci fiiljrcii sien Wnincii „'l'ciev". — -) ut ipsi t i r s vice omnium 
de pastore providerent pnediette ecclesiaî viduatte. I.e. — a) „de gremio 
vel extra gremium dicta: ecclesise". 1. e. — 4) Départ . Aube : uni. (8r. 
9!vo. l-|:i. 15!!, 951. — •"') Jioinmt mîiiiibl. non 1290-1302 »or. (ct. Ä»,. [. 
>chw,iz. («i'jil). 18i)l, Vlro. 5, S . 252.) — ") 91!« P>0pst c\jrt)nut I . ins. biâ 
1314; jviilicr unir bciicldc Vi in t sics ebenfalls uont î t . 33ent()arb cil>l)àiinia,eii 
Omises etot). ((«r. Ni!,'. 1170; sinhiu ist siie im JU\\. j . fdjiu. Wo'dj." 18112 
?!>>'. 4 5, S. 390 iirlnnditi' îînlii in rctlifiiircn; übet J . »fll. miBcrbcitt 1. c. 
1891, 9îro. 5. S . 252 253.) — 7) ..nute consuniniationeni cuiusdam ean-
ilelie positif super pulpituni dicti capitnli ' ' (îliilint 11.231; sunt 
présentât« littera . . . eniseopo . . . quod capituliiiu eoinpvoniiserit in 
X canonieos dieti Saneti Bernnrdi piflestatem ilnnilo eligendi preposituni 
usqiie ad eousuinmationem cuiusdam candele que aceeu.sa ibi existebat 
etc." ((S)v. îîvo 1180) ; . . . . . videlicet spacio temporis nnius parve can-
dele ardentis ." (i*\: îîr. 1951). — s) Ufjl. si. flcn. litt. ». c. 37 de elect. 
in VIto. 
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Absinge» des Te Doiim lauilamus, bildet de» Abschluß. So in 
Saint Maurice. I n ähnlicher Weise »'erden sich die Wallten im 
Hospiz St . Bernhard und auf Valeria abgespielt haben; doch sind 
die diesbezüglichen Dokmnente viel niortkarger. 
Die Wahl des Abtes von Saint Maurice unterlag, da das 
Stift schon damals exenit war ' ) , nur der Bestätigung durch den 
Papst2); diejenige des jeweiligen Propste? von St. Bernhard da-
gegen bedurfte nur der Continiiatio seitens des Bischofs uon 
Sitten ') . 
Weitere Beispiele dieser beniertenswertben Wablart sind mir 
aus dem Wallis nicht bekannt^). 
II. II. 
') es. .jConventus monasterii saneti Mauritii Agaunensis. Sedunensis' 
diocebis, ordinis saneti Augnst.ini, ad ecclesiani Ronianam millo media 
pertinentis.'- «ubirt II, 226 st'. -- -) Durch tote Urfinibc nom I!», Ctlobfr 
1286 !!,che» in bev Tlm! fflbt imb Sosùtnt bei Papst §oi:oviS IV. um ï?cftoli« 
filmn, btr Betroffenen Wohl „nch, (1. c. II, 232). — :l) Deulclb. Zu>eck Uirfi>I$|l 
die Urfur.be ». 14. Slufl. 1302: „quapropter reverende paternitati duximus 
supplicandum, ut electionem predietam sie eanonice et solemniter 
l'actam dignemini confirmare". — 4) es. c. 52 X de electione 1.6. 
